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Vogel handeln, dem es vielleicht auf englischem B oden  nicht zusagte und  der nun 
auf der Suche nach den S e in en  in der nördlichen H eim at w a r?

Kleinere M itteilungen.
Zur Mauser des Storches. Anschließend an die M itte ilu n g  B an d  24  

dieser Zeitschrift N r. 1 1 , S .  353  teile ich folgende Untersuchungsergebnisse m it: 
E in  am 11. J u n i  bei E bersw alde  erlegter weißer S to rch  hatte in  jedem F lü g e l 
33  Schw ingen: die Z a h l der Handschwingen beträgt elf, die der Armschwingen 22 . 
Am rechten F lügel w aren die 2. und 7. Handschwinge, die 1. 18. und 21 . A rm ­
schwinge neuwachsende F edern ; die 8. H and- die 5. Armschwinge auch noch als 
neuere Federn  zu erkennen, die 1. 5. 6. H and -, die 6. 24. und 25 . Armschwinge 
sehr a lt. Am linken F lügel ist die 1. 4. 5. Handschwinge sehr a l t ,  die 7. neu, 
die 8. e tw as ä lte r , die 11. neu hervorwachsend. V on den linken Armschwingen 
sind die 4. 9. 19. und 33 . eben hervorwachsende F ed ern , auch die 8. ist noch 
nicht a lt. D ie 5. 12. und 13. dagegen sind sehr alte Federn . Alle Schw ingen 
sind schwarz; ganz alte scheinen bräunlichschwarz. D ie  jungen F edern  sind auf 
der A ußenfahne sehr stark, auf der Jn n e n fa h n e  angedeutet weißlich b lau g ra u  bereift.

E bersw alde, 14. J u n i  1902 . P rofessor D r .  E ckstein . .
Vergiftete Lachmöven. I m  A pril dieses J a h r e s  wurde in  den D resdener 

Schleusen behördlicherseits G ift zur V ertilung  der R a tten  ausgeleg t, d as  auch 
von der V ogelw elt O p fe r forderte. Z w ei T age darnach fand ich bei einer Exkursion 
an  dem E lbufer auf einer Strecke von etwa 4  k m  fünf tote Lachmöven und  eine 
Rabenkrähe. D ie M agenuntersuchung eines E xem plares von I^ a ru 8  r l ä i b u v ä u s  
bewies, daß der Vogel von dem vergifteten Aase gefressen und dadurch selbst das 
Leben eingebüßt hatte. D a ß  der T od der K rähe au s  demselben G runde  eingetreten 
stt, liegt auf der H and . A llerd ings bemerkte ich —  und die Vorsicht der K rähen 
ist ja  zu bekannt —  daß zwei Exem plare to ter Lachmöven, die von R abenkrähen 
angenom m en w urden , n u r  am Hinterkopfe und an  den S chu lte rn  der M uskeln  
beraubt, ihre Eingeweide aber unversehrt w aren. Z w ei T age darau f fand ich auch 
bei der D ippelsdorfer I n s e l ,  den bekannten B rutp latze vou k,. i-1äidun(1u8 in 
Sachsen, ein totes Exem plar. Z u  einem D resdener V ogelhändler w urden in wenigen 
T agen  25  Stück der Vögel gebracht, die scheinbar alle a u s  demselben G ru n d e  ein­
gegangen sind. W enn m an bedenkt, wie wenige Exem plare überhaupt gefunden, 
beziehentlich m ir gemeldet w urden, kann m an einen S ch luß  ziehen auf die M enge 
der aasfressenden Vögel, die au f unbeabsichtigte Weise m it vertilg t w urden.

D re sd e n -P la u e n . B e r n h a r d  H an tzsch .
Am 12. J u l i  wurde ich m itten in der S ta d t  J e n a  auf eine Schwalbenfamilie 

( H ir u v ä o  ru8 ii63 .) aufmerksam. V on vier Ju n g e n  w aren drei w e iß ,  an W angen
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und Kehle etw as bräunlich, im übrigen rein weiß, wodurch sie namentlich im 
Sonnenschein auffielen. D a s  vierte Ju n g e  w ar norm al gefärbt.

F . W a l t e r h ö f e r ,  8 tu d . vaed.
Bechstein schreibt au f S .  297  des vierten B andes seiner Naturgeschichte 

vom Girlitz: „W enn ihm eine große Brem e zu nahe kommt, so steigt er furcht­
sam und schreyend gerade in die L uft und lä ß t sich d an n , wenn die vermeinte 
G efah r vorbey ist, m it ausgebreiteten F lügeln  auf dem B aum e nieder, von welchem 
er aufgestiegen ist." E s  ist m it gutem G ru n d  zu verm uten, daß der Forscher 
m it dem Gesagten den F rü h lin g s-M in n esan g  des M ännchens meint, von dem er 
sonst n irgends spricht. Diesen ha t Bechstein bei der S eltenheit des V ogels in 
M itteldeutschland wohl n u r  zwei-, dreim al gehört, auch wohl im gegebenen A ugen­
blick eine Hum m el vorbeifliegen sehen und dann beides in V erb indung  gebracht.. 
D a ß  Vögel m itun ter vor H um m eln erschrecken, beobachtete ich gelegentlich, a ls  ein 
Rotschwänzchen an einem D achrand saß und plötzlich unverm utet von unten her 
just an derselben S te lle  eine große Hum m el m it gewaltigem B rum m en auftauchte: 
D a s  Nötschwänzchen stob erschrocken in die H öhe, setzte sich sogleich aber wieder 
auf den T achrand  hin. ' W ilh .  S c h u s te r .

L 'u i 'ä u s  x i l u r l s .  Am 20. J a n u a r  passierte hier ein großer Schw arm  von 
K ram m etsvögeln , aber von solchen, die es nicht nu r im T ode, sondern auch im 
Leben sind, unser F lu ß th a l. S ie  kamen von S ü d en  her und ließen sich mit leb­
haftem „Geschäcker" auf einen Komplex von hohen Pappelbäum en, welcher in der 
M itte  eines von einer hohen Dornhecke umgebenen W eidenkampes liegt, nieder. 
V on da sielen sie auf die Dornhecken ein und suchten sie gründlich nach den letzten 
H agebutten ab. E s  konnten w ohl an 5 0 0  sein. Ich  habe hier noch nie so viel 
zusammengeseyen. Die höchste Z ah l in früheren J a h re n  w ar 2 0  bis 30 . Am folgen­
den T age w ar noch ein Rest von ungefähr 70  bis 80  zurückgeblieben, w ährend 
ich von dem 'H auptschw arm  nichts mehr gesehen habe.

R in te ln . . O berlehrer L. S c h w a r z .
Auffallendes Benehmen von k 'r ln K lI la  coeleds. A ls ich an einem 

schönen A priltage  die D resdener Bürgerw iese (P rom enade) entlang ging, fiel m ir 
ein Finkenmännchen durch sein eigentümliches G ebahren auf. E s  bettelte nämlich 
in der dreistesten Weise jeden S paziergänger an, indem es ihm entgegenflog, sich 
etwa einen halben S ch ritt vor ihm niedersetzte und in  Spatzenm anier frechbettelnd 
sein Fink, Fink ertönen ließ. Bekam er nichts, wiederholte er das M anöver bei 
den nächsten Passanten. D aß  Finken bei gutem Schutz sehr zahm w erden, habe 
ich z. B . in G arten res tau ran ts  oft bemerkt, daß sie aber bis zu einer solchen 
Keckheit sich versteigen, wie der in Rede stehende, hatte ich bisher noch nicht beobachtet.

D resd en -S trie sen . D r . K o e p e r t .
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I n  dem letzten milden W in ter blieben einzelne Stare nach dem H auptabzug 
sehr lange in B erlin . I m  P a rk  der Tierärztlichen Hochschule w aren bis zum 
17. Dezember fünf Stück hier. W egen der dann eintretenden Schneefälle w aren 
sie bis zum 10. J a n u a r  dieses J a h r e s  verschwunden und blieben von da an 
ununterbrochen b is  zum 8. F eb ru ar. Je tz t tra ten  wieder einzelne Schneefälle ein, 
und ich konnte die S ta re  erst am 20 . F e b ru a r bemerken. D ieselben waren in dem 
ganz abgeschlossenen P arke  m it der Örtlichkeit und dem Verkehre d e ra rt v e rtrau t, 
daß ich annehmen möchte, es w aren stets dieselben Exem plare und keine D urchzügler.

B e rlin . P .  W ö l f f e r ,  eunck. weck. v e t .
Anpassung der Singdrossel (^uräu8 nrusieus) an das Stadtleben. 

W ährend die Singdrossel in meinem früheren W ohnorte A ltenburg überhaupt n u r 
in  A nlagen , die an der Peripherie  der S ta d t  gelegen w aren, in einzelnen P a a re n  
vorkam und sich zumeist a ls  Bew ohner der W älder zeigte, ist sie hier in 
D resden -S triesen  drauf und d ran , in Bezug auf die Häufigkeit ihres Vorkommens 
der Amsel den R ang  streitig zu machen. D abei hat sie auch die G ew ohnheit a n ­
genom m en, nicht n u r  von den Zweigen der B äum e herab ih r Lied ertönen zu 
lassen, sondern auch von den G iebeln der Häuser. I n  vielen G ärten  ist sie neben 
der Amsel B ru tvogel und zeigt in Bezug auf die A usw ah l ih res B ru tp la tzes eine 
große V ertrauensseligkeit, oft natürlich zu ihrem  Schaden . I n  dem kleinen G arten  
des von m ir bewohnten H auses ha t ein P a a r  sein Nest in  dem bogenlauben­
artigen  E ingang etwa 1 ,75  m  über dem Erdboden angelegt, an einem O r t ,  der 
den ganzen T ag  über von Menschen besucht w ird , ja  eigentlich nie menschenleer 
ist. M erkw ürdigerw eise scheinen sich Amsel und S ingdrossel ganz gut m it­
einander zu vertragen.

D resden -S triesen . ' ' D r .  K o e p e r t .
Merkwürdiger Fall von Überlegung bei Bachstelzen. I n  einem essen­

förm igen, n u r  der V entila tion  dienenden A ufbau auf dem Stalldache des N achbars 
hatten sie im vorigen J a h re  gebrütet, die zierlichen, schmucken Bachstelzen, etw as 
außergewöhnlich hoch, aber dafür auch sicher vor den hier leider massenhaft herum ­
strolchenden Katzen, deren D ezim ierung au s  wohlbegreiflichen G rü n d en  von m ir 
im m er n u r  „m it schonender Rücksicht ' betrieben werden kann. Schon w ar die 
Z eit herangerückt, an die weite Herbstreise zu denken, um den Anschluß an die 
W ^lverp rov ian tierten  W in terquartie re  zu erreichen. D a  tobte auch durch unsere 
landschaftlich so freundliche Gegend jener orkanartige S tu r m ,  der ungefähr am 
Ende des ersten D ritte ls  im O ktober im V orjahre  allenthalben in  Deutschland 
groben Unfug trieb. Am ersten der beiden Abende, an  denen H e rr  S ausew ind  
seine heulende G astrolle un ter dem lau ten  B eifallsgeklapper und -geknarre lo s­
gerissener Dachziegel,, nicht fest schließender Fenster und T hü ren  und abgeknickter
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Äste gab, da w ird die N achbarin, die m it „ortsüblicher Frühzeitigkeit" sich nieder­
gelegt hatte, durch m ehrfaches, deutliches Pochen gegen die Fensterscheibe auf­
geweckt und endlich bewogen aufzstehen, um  nachzusehen, wer bei solchem Unw etter 
draußen sei und vielleicht Obdach begehre. K aum  hat sie das Fenster geöffnet, 
da kommt auch zum größten E rstaunen  der N achbarin eine Bachstelze herein­
marschiert, die, zw ar e tw as befangen, jedoch ganz v e rtra u t, sich a lsbald  auf den 
Fußboden niederläßt und um hertrippelt. U nm itte lbar darauf hat auch eine zweite 
Bachstelze ihren Weg durch das rettende, noch geöffnete Fenster gefunden, und 
beide Tierchen fühlen sich sichtlich w ohl, wie geborgen. N atürlich  wurde ihnen 
am anderen M o rg en  die Freiheit zurückgegeben, k r o d a t u r u  68t, mochten die 
Bachstelzen denken, a ls  am Abend dieses T ag es  der vorübergehend etwas ab­
gestaute S tu rm  von neuem au s vollen Backen b lies und sie wieder in  mensch­
licher B ehausung Unterschlupf suchten. Ich  selbst w ar verreist. D a  hört meine 
W irtschafterin so um  10 U hr herum an das Fenster ihrer noch erleuchteten S tu b e  
mehrfach anklopfen; draußen finstere Nacht. Erschrocken macht sie das Fenster 
auf, worauf sogleich eine Bachstelze hereinfliegt, deren Benehmen von auffallender 
Zutraulichkeit zeugt; leider bleibt es trotz alles W arten s  —  die N achbarin hatte 
ih r E rleb n is  m it den b e id e n  Vögeln erzählt —  bei dem einen T iere ; das andere 
lag am nächsten M o rg en  to t an der Außenwand des betreffenden Z im m ers. W a h r­
scheinlich hatte es ein W indstoß mit ganzer Wucht gegen das H a u s  geschleudert 
und es so getötet. D a s  Überlebende gew ann ohne große M ühe durch A usflug 
durchs offene Fenster seine im eigenen Schutze preisgegebene F re iheit wieder. W ie 
ich mich hinterher überzeugen konnte, w ar der um s Leben gekommene Vogel ein 
junger. I n  der N acht, bei S tu rm  und Regen, des Menschen Schutz nachsuchen, 
d a s  dürfte bei T ieren  ein seltener F a ll sein.

W etteburg, F eb ru ar 1902 . P a s to r  C. L in d n e r .

Am 27. August abends 6 Uhr verstarb in F r e i b e r g  an einem 
bösartigen M agenleiden unser V orstandsm itg lied , der M itredakteur der 
ornithologischen M onatsschrift,

Herr Dr. pllil. IlrenZeL.
W ir werden dem Verstorbenen, der u n s jederzeit ein treuer Helfer 

und B era te r w a r , auch über das G rab  h inaus unsere Dankbarkeit be­
wahren und rufen  ihm ein „R uhe  sanft" in die Ewigkeit nach.

Der Vorstand des Deutschen Vereins zum Schutze der VogeLwelt.
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oeocx von en e o sen  xooeen. s c n » - o n i e e » « » o s .
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Fviedrrrh August Frenzel -j-.
Kurz vor Abschluß der Drucklegung dieses H eftes ging m ir die 

Nachricht vom T ode D r . A. F renze ls , des M itredak teu rs dieser Zeitschrift 
und Beisitzers im Vorstande unseres V e re in s , zu. D r .  xllLI. F r i e d r i c h  
A u g u s t  F r e n z e l  starb in Freiberg  am 27. August 1902  nach n u r 
achttägigem K rankenlager infolge eines bösartigen  M agen le idens. E r  
w ar geboren am 24. M a i  1842  in F r e i b e r g  a ls  der S o h n  des 
H ü ttenarbeiters an der M uldener Schm elzhütte F r .  Aug. Frenzel und 
dessen F ra u  Louise Am alie H enriette , geborene Rösinger. S e in e n  V ater 
verlor er bereits in jugendlichem A lter 1 8 4 7 , w ährend er sich des B e­
sitzes seiner M u tte r noch bis 1882  erfreuen konnte. E r  besuchte in 
F re iberg  die Volksschule und widmete sich nach seiner K onfirm ation  dem 
B ergm annsstande. V on 1861  bis 1865  w ar er Schü ler an  der F re i­
berger Bergschule und von 1865  bis 1868  un ter den schwersten E n t­
behrungen , denn er w ar gänzlich m itte llo s , H örer an  der F reiberger 
Bergakademie. V orzugsw eise hörte er hier P rofessor B re ith au p t und 
Professor von C o tta , die beide sich des strebsamen S tu d en ten  sehr a n ­
nahm en und zu seiner A usb ildung  a ls  M ineraloge  außerordentlich viel 
beitrugen. Nach B eendigung seiner S tu d ien , die insbesondere auch dem 
Hüttenfach galten , fand Frenzel a lsba ld  Anstellung a ls  Chemiker im 
L abora to rium  des O b erh ü tten am tes. Nachdem seine m aterielle S te llu n g  
so gesichert w a r , verheiratete er sich 1869  m it F rä u le in  M in n a  W ittig  
au s  F re iberg . D er Ehe entsprossen zwei Töchter, die beide noch unver­
heiratet sind. 1881  am 15. J a n u a r  prom ovierte F renze l in  L e ip z ig  
a ls  M ineraloge. S p ä te r  wurde er V orstand des königlichen H ü tten am ts­
labo ra to rium s in  F re iberg  und (im Nebenamte) L ehrer fü r M ineralog ie  
und Geologie an der F re iberger Bergschule. S e in e r  A rbeiten auf dem 
Gebiete der M ineralog ie  sind eine große A nzah l, und sie erfreuen sich 
einer allgemeinen Anerkennung. Aber auch in  der O rn itho log ie  w ar 
F renzel th ä tig , und zw ar w a r besonders die Züchtung fremdländischer 
Vögel das Feld , das er sich erw ählt hatte. D ie Leser unserer M o n a ts ­
schrift werden sich noch m it G enuß der zahlreichen Berichte über Z üch tu n g s­
E rfolge und -N ichterfolge, die von ihm in  unserer M onatssch rift ver­
öffentlicht worden sind, erinnern . Auch sonst w ar Frenzel noch orn itho-
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logisch thätig . Eine größere Anzahl kleinerer selbständiger Werke, sämtlich 
über exotische Vögel und Züchtungserfolge m it denselben, sowie auch eine 
Anzahl Aufsätze in anderen Z eitungen zeugen von seinem F le iß  und seiner 
Beobachtungsgabe. A ls M itredakteur unserer M onatsschrift ist F renzel 
seit 1881  thätig . E r w ar auch hier hauptsächlich B era te r in allen 
exotische Vögel betreffenden F ragen .

S o  eifrigem W irken fehlte auch nicht die Anerkennung. I n  seiner 
H eim atsstadl wurde er zum Leiter des naturwissenschaftlichen V ereins 
berufen, von ausw ärtigen  Gesellschaften durch V erleihung der E hren ­
mitgliedschaft ausgezeichnet. S o  w ar er Ehrenm itglied  des 
In 8 t i tu t6  ok VlinivA  der Gesellschaft D o§1ai'va8
V a n n e r "  in Göteborg u. s. -w. D e r Verein verliert in  dem V er­
blichenen ein eifriges, treues M itg lied , der Unterzeichnete einen tha t­
kräftigen, stets hilfsbereiten F reund  und B era ter. M öge ihm die Erde 
leicht sein. D r .  C a r l  R . H en n ick e .

I n h a l t :  Vogelschutzkalender. —  v .  C . ' L i u d n e r :  E ine P ilgerfahrt nach dem Mekka 
deutscher O rnithologen. — v r .  V i c t o r  H o r n u n g :  Nachschrift zur Arbeit des Herrn Lehrer 
S on n em an n  „Zwei T age au s meiuem ornirhologischen T agebuches —  B e r n h a r d  H a n  tz sch: 
B eitrag zur Charakteristik und Lebensweise unserer Reiher. —  W i l h .  S c h u s t e r :  Unsere 
Drosseln- ( Schl uß)  —  I .  J a b l o u o w s k i :  Nochm als zur Krähenfrage. —  v r . C a r l  
R.  He nni cke :  D ie  Fänge der R aubvögel. X V III . und X IX . (M it Schwarzbildern T afel 
X IV  und X V .) —  L. B u x b a u m :  D ie  Ü b erw in teru n g  der V ögel und der Frühjahrs­
zug 1902. — Professor v r .  Li e b e :  Einige Beobachtungen über den H aussperling. — O t t o  
l e R o i : A u sflu g  nach Langenwerder und dem Kieler O rt. —  W . H ä r t e r : V om  Schwarzspechte. 
—  v r .  P a r r o t :  D ie  S chneegans in B ayern . — O t t o  L e e g e :  Klerua tse lisA rava  Vexeeli. 
auf den ostfriesischeu In se ln  beobachtet. — K l e i n e r e  M i t t e i l u n g e n :  Z ur M auser des 
Storches. Vergiftete Lachmöven. Schw albenfam ilie. Girlitz, vurckus M aris. A uffallendes 
Benehm en von v riu M Ia  eoeleds. Ueberwinternde S ta r e . Anpassung der Singdrossel 
(vurckus musieus) au das S tadtleben . Merkwürdiger F a ll von Ueberlegung bei Bachstelzen. —  
Nachruf an v r .  M il. Frenzel. Friedrich August Frenzel -s-

Bei A nlaß  der Vollendung des zehnten J a h re s  *) im  Dienste S e in e r K önig­
lichen Hoheit des Fürsten von B u lg arien  sind m ir auch seitens meiner ornitho- 
logischen Freunde so zahlreiche Beweise lieber A nteilnahm e zugekommen, daß ich 
hier dafü r herzlichst danken zu dürfen bitte.

S o p h ia , P a l a i s ,  J u n i  1902. H ofra l V r. m eä . P au l Leverkühn.
Direktor der wissenschaftlichen In stitu te  und Bibliothek 

S r .  Königl. Hoheit des Fürsten von B ulgarien.
0 S ieh e  die M onatsschrift XVIII. 1893, S .  311.

Diesem Hefte liegen die Schwarztafeln XIV. und XV. bei.
Redaktion: vr. Carl R« Sennicke in Gera (Reuß).

Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Unterqrhaus.
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